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Unter günftigen Verhältniffen
erreicht man hiernach mit den hier
vorgeführten Anordnungen eine ganz
gute Wirkung ; allerdings betragen
die Koften folcher Glaskörper das
5 - bis 6 -fache derjenigen einer Ver -
glafung mit Rohglasplatten . Auch
ift bei den Glaslinfen zu beachten ,
dafs fie unter Umftänden wie Brenn-
gläfer wirken , dafs alfo unmittelbar
unter denfelben lagernde , leicht ent¬
zündbare Stoffe gefährdet werden
können .

Sollen derartige Deckenlichter

begangen werden , fo mufs man , da die Glaskörper an ihrer Oberfläche ziemlich

glatt find, dafür forgen , dafs darüber fchreitende Perfonen nicht ausgleiten . Defshalb
verfieht man entweder die Glaskörper an ihrer Oberfläche mit einer Riefung , wodurch
fie allerdings in ihrer Lichtdurchläffigkeit beeinträchtigt werden , oder man giefst
an die Oberkante der Stege des eifernen Roftes Zäpfchen an (Fig . 16 u . 17) , wo¬
durch das Ausgleiten verhindert wird . Die Linfen in Fig . 22 u . 23 ragen über
das Eifengerippe hervor , fo dafs ein Ausgleiten nicht in zu hohem Mafse zu be¬
fürchten ift ; um jedoch das Glas vor Befchädigung zu fchützen und dem Fufs -

gänger einen ganz ficheren Halt zu gewähren , find an den Roft dreikantige Stollen
oder Warzen angegoffen .

Seit einigen Jahren erzeugen die Glashüttenwerke » Adlerhütten , H . Mayer & Co. « 4.
zu Penzig in Schlefien fog. Glashohlfteine oder Glasbaufteine , Syftem Falconnier , G1

° “

welche fich wie andere Steine mit Hilfe von Mörtel zu gewölbten Decken vereinigen
laffen ; die Herftellung gefchieht genau fo über einer Verfchalung , wie bei einem
flachen Backfteingewölbe . Decken aus folchem Material empfehlen fich namentlich

dort , wo möglichft viel zerftreutes
Licht in die Räume eingeführt werden
foll , z . B . für grofse und tiefe Arbeits -
fäle , für Künftler -Arbeitsftätten , Win¬
tergärten und andere Pflanzenhäufer ,
Operationsfäle (Fig . 25 ) etc . , auch
dann , wenn eine thunlichft gleich -
mäfsige Temperatur gewünfcht wird,
wie in Eisfabriken , Schlächtereien etc .

Diefe Glasbaufteine find linfenartige
Hohlkörper aus Glasmaffe und werden fowohl
als ganze , wie auch als Dreiviertel - , Halbe -
und Viertelfteine hergeftellt ; fie werden halb -
weifs , weifs , milchweifs und in fatten , dunkeln
Farben erzeugt . Fig . 26 zeigt Glasbaufteine
in Sechseckform , die zufammengefügt einer
Bienenwabe ähnlich find ; in Fig . 27 find
flafchenförmige Glasfteine mit rundem Mittel¬
theil dargeftellt . Von folchen Glasbaufteinen
find für 1 qm Decke ca . 60 Stück nothwendig ,

Fig . 26.

Fig . 27.

Glashohlfteine der Glashüttenwerke -»Adlerhütten «
in Penzig .
^10 Gr .

Fig . 25 .
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Operationsfaal in der chirurgifchen Klinik zu Genf .
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von denen jedes ca . 700 S wiegt ; die Koften belaufen fich , je nach der Farbe der Steine , auf 15 bis
24 Mark für 1 qm . Als Mörtel werden Cement - und Gypsmörtel verwendet .

Die Glashohlfteine find in P'olge ihrer eigenartigen Form bei fehr kräftiger
Wandung äufserft widerftandsfähig und nur fchwer zu zerftören ; die im Inneren ein-
gefchloffene Luft bildet auch bei ftarken Temperaturunterfchieden eine gute Ifolirung ,
fo dafs ein Schwitzen nicht eintritt .

b) Nicht begehbare Deckenlichter und verglaste Decken .

1 ) Allgemeines .

Im Nachftehenden handelt es fich fowohl um kleinere verglaste Lichtflächen ,
welche in Balken - oder gewölbte Decken eingefügt find , als auch um Decken - Con-
flructionen , welche in ihrer ganzen Ausdehnung (von umrahmenden Flächenftreifen ,
Hohlkehlen u . dergl . etwa abgefehen ) verglast find.

Die gröfsten verglasten Decken diefer Art find wohl diejenigen , welche die
Bedeckung gröfserer Binnenhöfe (glasbedeckte Lichthöfe ) bilden und die Benutzung
der letzteren als Innenräume ermöglichen . Von bedeutenderer Ausdehnung find nicht
feiten die verglasten Theile der Decken in den Deckenlichtfälen von Mufeen und
Ausftellungsgebäuden , eben fo die Deckenlichter über Flurhallen , Treppenhäufern etc .

Ueber den hier in Frage kommenden Deckenlichtern und Glasdecken befindet
fich meiftens ein gefchloffener Raum ; nur fehr feiten münden diefelben in das Freie .
Aus dem über der Lichtfläche vorhandenen Raume fallen die Lichtftrahlen in den
darunter befindlichen Raum ein ; um dies zu ermöglichen , ift in den häufigften Fällen
über dem Deckenlicht , bezw . über der verglasten Decke ein verglastes Dach angeordnei ,
fo dafs man die innere Glasdecke und das äufsere Dachlicht 14

) zu unterfcheiden
hat . Verhältnifsmäfsig feiten wird der Raum über der Glasdecke durch Seitenlicht
erhellt ; eine ausreichende Beleuchtung des Raumes unter derfelben wird alsdann
nur fchwer zu erzielen fein .

Die im Nachfolgenden zu befprechenden verglasten Lichtflächen find ausdrücklich
als » nicht begehbar « bezeichnet worden ; in Folge deffen mufs in allen Fällen , wo
es möglich ift , dafs Perfonen aus Unvorfichtigkeit etc . auf eine folche Lichtfläche
gerathen können , durch eine Einfriedigung oder anders geartete Verwahrung Vor -
forge getroffen werden , damit Niemand das Deckenlicht , bezw . die Glasdecke
betreten kann .

Die in Rede flehenden Deckenlichter und verglasten Decken haben in den
allermeiften Fällen die rechteckige Grundform ; Deckenlichter , welche in Kuppel¬
gewölbe eingefügt find , folche über Treppenhäufern etc . erhalten wohl auch kreis¬
förmige , halbkreisförmige oder nach den befonderen Verhältniffen auch noch andere
Grundrifsgeftalten .

Conftruction und Ausführung geftalten fich am einfachften , wenn man das
Deckenlicht , bezw . die verglaste Decke eine einzige wagrechte Ebene bilden läfft.
Indefs wird man nur bei Deckenlichtern von geringer Ausdehnung die Tragefproffen
völlig wagrecht anordnen ; meift werden fie fchwach anfteigend ausgeführt , weil dadurch
einerfeits ein befferes Ausfehen erreicht , andererfeits auch vermieden wird , dafs in

14) Häufig werden die Bezeichnungen »inneres Oberlicht « und »äufseres Oberlicht « gebraucht . Wie fchon bemerkt
wurde , wird im Vorliegenden nur von erfterem , nicht aber von letzterem die Rede fein .
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